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Ziel der Studie: Entwicklung fachdidaktischer Standards für die Lehrerausbildung Biotechnik / Körperpflege im Berufsbild FriseurIn

Weitere Fokusgruppen-Interviews:

• Mit n = 15 LuL und LAA im Zeitraum von September bis November geplant (3-5 

Fokusgruppen)

• Zusammenfassungen der Transkripte werden zur Diskussion gestellt

• Weitere Einzel- oder Gruppeninterviews zu nicht gesättigten Kategorien

Ausgangslage

• Forschungsdesiderat: Bisher keine Didaktik der Biotechnik/Körperpflege 

• Heterogenität des Faches und der Schülerschaft

• Ländergemeinsame Anforderungen der Fachdidaktik Körperpflege (KMK, 2015):

• Anforderungen an eine Fachdidaktik Körperpflege sind formuliert ( z.B. Fachdidaktische 

Modelle, päd. Diagnostik, Umsetzung und Planung, beruflicher Lehr- und Lernprozesse) 

• Aber: Besonderheit der beruflichen Bildung nur unzureichend konkretisiert
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Theoretischer Hintergrund

• Lehrerprofessionalisierung: Wissen von Lehrkräften unterteilt in PCK, PK, CK (Baumert, & Kunter, 

2006; Kleickmann et al., 2013) 

• Qualitätsvoller Unterricht durch „effektiven“ und „guten“ Unterricht (Kunter, & Ewald, 2016)

• Fachdidaktisches Wissen als Voraussetzung für qualitätsvollen Unterricht (Shulmann, 1997; 1996; 

Brunner, 2006)

• Beispiel von Facetten fachdidakitschen Wissens  in der Chemie: Lehrplan & Curriculum; 

Lernziele des Faches; Lerngruppe; fachbezogene Diagnostik … (Großebrahm, 2013)

Forschungsfrage 1: Welche Aspekte einer Körperpflege-Didaktik können identifiziert und systematisch erfasst werden?

Forschungsfrage 2: Welche Standards für die Lehrerprofessionalisierung können aus den erhobenen Aspekten abgeleitet werden? 

Codierung:

• am Transkript 

• In-Vivo

• An Literatur 

gebunden

• Neucodierung

Ableitung von Standards:

• Inhaltsanalytische Auswertung 
(Mayring 2015)

• Interpretation & Formulierung 

von Standards 

• Rekonzeptualisierung mit 

Literatur

Leitfadengestützte Fokusgruppen-Interviews:

• Homogene Gruppen nach Berufsphase (Huberman, 1991)

• Berufseinsteiger (LAA/LuL bis 3. Jahr) 

• Stabilisierungsphase (LuL/FL ab 3. Jahr)

• Desengagement

• Validierung: Struktur-Lege-Technik im Interview; 

kommunikative Validierung (Scheele, & Groeben, 1988); Steinke, 2008)

Kategorisierung:

• Induktive Kategorienbildung (Mayring, 2015)

• Materialdurcharbeitung; Kategorien-

formulierung; Subsumption; neue 

Kategorienbildung; endgültiger Material-

durchgang

Auswertung:

• Vollständige qualitative Inhaltsanalyse der Transkripte, Entwicklung Kategoriensystem

Validierung: 

• Bestimmung der Inter- und Intrarater Reliabilität

• Standards werden hinsichtlich ihrer Relevanz von Experten geratet (Professoren, LuL)

Inhaltsanalytische Auswertung & Interpretation

• FriseurschülerInnen fallen konkrete Modelle mit haptischen

Elementen leichter als Denkmodelle

• Nutzung von Modelle als Lernhilfe und Binnendifferen-

zierung in Friseurklassen genutzt werden

• Modelle dienen oft als Anker für gelerntes, z.B. im Sinne

des Spiralcurriculums; in Prüfungssituationen

• Modelle für bestimmte Lerntypen

• Eigenständige Modellkonstruktion als konstruktivistischer

Ansatz im Unterricht

Induktive Kategorienbildung:

Oberkategorie: Nutzung von  Modellen

Subkategorie: - gestufte Lernhilfe in der Binnen-

differenzierung

- Einsatz als lerntypengerechte Aufarbeitung 

von Unterrichtsstoff                 

- Generieren von anschlussfähigem Wissen 

(Ankerbeispiele)

- Sichtbarmachung von Prozessen

Abgeleitete Standards aus der

Oberkategorie „Nutzung von Modellen“

LuL können

• …Modelle als gestufte Lernhilfen und

Binnendifferenzierung nutzen.

• …mit Hilfe von Modellen gezielt identifi-

zierte Lerntypen ansprechen.

• …Wissen anschluss- und abruffähig

gestalten, indem Sie Modelle als

Ankerbeispiele nutzen.

• …komplexe Prozesse durch Modelle

haptisch erfahrbar machen.

• …


